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M-Mtlichs AufeLpen.
Oberamtsgericht Nagold.

Walddorf.
Schnlden -LiqnidationM

Zn dcr nachgenanntenß)an̂ ^ ^ M
Lchulden-Liquidation rc. TaWchut'Nruf die
unten bezeichncteẐeit anberanmt, wozu die!
Gläubiger und Bürgen unter dem Ansügen>
zur Anmeldung ihrer Vorzugsrechte vorge- i
luden werden/ daß die Nichtliguidireuden, -
soweit ihre Forderungen nicht aus den Ge¬
richtsakten bekannt sind, in der nächsten Ge¬
richtssitzung durch Ausschlußbcscheid von dcr
Masse ausaMlossc», von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden, dag sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs, dcr Genehmi¬
gung des Verkaufs der Massegegenstände
und der Bestätigung des Gütcrpflegers der
Erklärung der Mehrheit,'ihrer Klasse betreten.

Das Ergebnis des Liegenschafts-Verkaufs
wird nur denjenigen bei dcr Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden, deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind, und zu deren
voller Befriedigung der Erlös ans ihren
Unterpfändern nicht hinreicht. Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche Ibtägige
Frist zu Beibringung eines bessern Käu¬
fers in dem Fall, wenn der Liegenschafts-
Verkauf vor der Liquidationstagsahrt. vor
sich geht, von dem Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet, welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
ZahlungsfähigkeitnachwciSt.

Liquidirt wird gegen
ch Johann?» Hagele,  Bäcker in Wald¬

dorf, X
Freitag den 3. August 1860,

Vormittags8 Uhr,
«uf dem Rathhaus zu Walddorf.

Nagold,  den 5. Juli 1860.
K. Oberamtsgericht.

Mittnacht.
Nagold.

Nach einer Mittheilung des K. Obcr-
amts Calw ist dcrNagoldfluß vonKent-
heim  an aufwärts wegen Wasserbauten
daselbst auf den Monat August  d . I.
für die Flößerei gesperrt.

Den 14. Juli ' 1860.
K. Oberamt.

Bö ltz.
2j Grömbach,

Oberamts Freudcnstadt.
Holz-Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft auf dem
RathSzimmer dahier am

Dienstag den 24. d. Mts.,
Nachmittags1 Uhr,

etwa 450 Stück Langholz vom 30r bis 60r
aufwärts, wozu Kanföliebhaber Ungeladen
werden.

Den 13. Juli 1860.
Schnlthcißenamt.

Leeg er.
Lĵ Beihingen,

OberaiMS- Nagold.
Geld auszuleih 'dtt.

Bei dcr hiesigen Gemeindcpflege liegen
'200  sl.

gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
paral.

Den 4- Juli 1860.
Gemeindcpflege.
G r oßman n.

2st Schietin gen,
Oberamts Nagold.
Geld Antrag.

Ans dem Schulfond liegen gegen gesetz¬
liche Sicherheit

^ IS» sl.
zum Ausleihen parat.

Schulfondsvcnvaltcr Lutz.

Oberamts Herrenberg.
Negiftratur-Knflen feit.

Ausnahmsweise billig.
Einen ganz neuen, aus gutem, dauer¬

haftem Holz gearbeiteten, mit dauerhaftem
Schloß und Band versehenen Registratur-
Kasten,  welcher des beschränkten Raumes
wegen durch einen andern in einem Pfarr-
hanse ersetzt werden mußte, ist dem Ver¬
kauf auSgesetzt.

Uebcr Größe, Eintheilungu. s. w. er-
thcilt Auskunft

I . F. Aichele.
Wildberg.

Loos-Zettel
für Ke Kunst-Ausstellung in Stuttgart pro
1860 zur Vcrloosung von Kunstwerken
sind bei Unterzeichnetem̂30 kr. per Loos
zu haben.

Kaufmann Schön huth.

W-L'LVat- Anzeigen.
2j* Nagold.

Lehrlings -Gesuch.
Ein Knabe, der Lust hat, die Schneider-

Profession zu erlernen, findet sogleich eine
Stelle; wo? sagt die

Redaktion d. Bl.
Nagold.

10 Stück englische Milch-
schwcinc verkauft

Müller Rapp.

P fro  n do rf,
Oberamks Nagold.
Geld-Antrag.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen
200 fl.

znm Ausleihen parat.
Gemeindepfleger Renz.

2j- Pfrondorf,
Oberamts Nagold.
Geld-Antrag.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen ge¬
setzliche Sicherheit

18 « fl.
zum Ausleihen parat.

Den 12. Jnli 1860.
Pfleger EhniS.

A l t e n st a i g.
Für?Kapital-Anlagen!

Der Unterzeichnete erbietet sich hicmit zur Vermittlung von Einlagen  in den
Spar - und Kredit-Verein in Alm,

welche 44/s Procent, wenn sie binnen3 Jahren nicht zurückgezogen werden, in letz¬
terem Falle aber 4 Procent für 6 Jahre erhalten.

Den sich durch Geld-Einlagen Betheiligenden hastet für ihre Einlagen und
deren Ertrag das Gründungs-Kapital des Vereins von vorerst

dreimal hnnderttansend Gnlden,
welches nach Bedarf bis zu einer Million vermehrt wird. Ferner haftet das
ganze Gesellschafts-Vermögen einschließlich der Reservefonds, und endlich hasten dafür
die Eigenthümer der Firma solidarisch mit ihrem Privat-Vermögcn.

Bei einer Sicherheil , die so groß ist , wie sie kaum eine andere
Anstalt je bieten kann, glaube ich zahlreichen Anträgen entgegenschen zu dürfen und
empfehle daher den Spar - und Kredit - Verein in Nim freundlichem
Wohlwollen.

Zugleich bin ich in dcr Lage, Leuten, die gegen gute JnformativscheineGeld
aufnebmen wollen, genügende Ansknnft zu crtheilcn.

Julius Hnber.
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Colonia.
Estnische Feuer-Versicherungs-Gesettschnft.

Grund-Kapital 3,230,600 Gulden.
Nachdem mir von der Hanpl -Agentur zn Stnttgarr die Verwaltung der Agentur

für die Orte meines Notariats -Bezirks übertragen worden ist und mir das K . Ober¬
amt die Bestätigung ertheilt hat , so zeige ich hiemit au , daß ich gerne bereit bi»,
Anträge entgegen zu nehme » , und daß bei mir Antrags -Formulare nucntgcldlich
zu haben sind.

Der Rechnungs -Abschluß des verflossenen Jahres , wonach die Gesammt -Reservcn
2,732,714 Gulden angcwachsen sind , liegt bei mir zur Eiustcht offen.

Alten staig,  den 14 . Juli 1860 . §
Amtsnotar K ü,n m erle n.

Nagold.

Oel Samen ELntanfeh.
Für 1 Simri Rübcn -Reps gebe ich ll ' /s

„ 1 „ Kohl -Reps „ „ 12 ' /-
„ 1 „ Mohnsamen „ „ 10

„ 1 „ Lein -Samen „ „ 10
„ 1 „ Hans -Samen „ „ 6

Psd . Helles Kohlreps -Vorschlag -Ocl,

, , „ süßes , reines Mohn oder 16
Pfund Repsöl,

, , , , Leinöl,
„ „ Haus -Oel oder 5 Prd . Repsöl.

Aug . Reichert.

Stuttgart. Ein - und Verkauf von
Staats -Obligationen , Anlehens-Loosen, Einwechslung  von Cou¬
pons , Trefferloosen, G r a t i s - A u s ku n ft über gezogene Nummern
voy Anlehens-Loosen bei Ferdinand Warnier.

D Franzbranntwein
M tmit Salz)
W empstehlt IVillium 1,68 als bewähr-
N tes sicheres Heilmittel gegen Flüsse , D
2 Ohren - und Zahnweh , äu - W
d ßere Entzündungen , Verrenkungen W
W und Verletzungen aller Art ic . rc . M
M Derselbe ist nebst Gebranchsan - M
W Weisung n. 15 kr . per Fläschchen zu M
M haben in der M
M Branntweinhandlnng
M von Ang . Kal lhardt
W in Ulm,
U sowie bei Herrn
M Louis Santtea
^ bei der Kirche,

,in Nagold.

2s ? Ebcrshardt,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Es liegen gegen gesetzliche Sicherheit
»Ott fl.

zum Ausleihen parat bei
_Joh . Georg Rotbfnß.

N agold.
Bei mir ist immer gnte weiHe Hefe

zu baben . Waldhornwirth Graf.
Fruch t - Pr  eise.

Frucht-
gattungen,

Dinkel , alter
neuer

Kernen .
Haber .
Gerste .
Waizen ' .
Roggen .
Bohnen .
Linsen .
Erbsen .

Nagold, Alreustaia, Freudenstadt,
! io.

Calw , Tribüraeir, .Heilbrouu,
14 . Juli 1860. 11. Juli 1860. 7. Juli 1860. Juli 1860. 13. Juli 1860. 14. Juli 1860.

fl. kr. fl. kr. ffl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

5 30 5 12. 4 57 5 24> 517 5 — _ 5 15 5 0 5 8 5 2 4 50 5 6 4 48 4 33- '- ' - 7 51 7 50 7 51 7 45 7 24 7 12 7 30 7 22 7 2 — — -4- — 7 — —
5 3 450 4 18 — 4 40 — 4 43 4 39 4 30 412 3 57 3 48 4 4 4 — 3 48 3 54 3 37 3 20
6 30 559 530 — 5 36 — 6 — 5 48 6 54 6 15 5 48 5 12 5 7 5 — 4 48 4 40 4 30- '- — - ^ 7 - - — 733 7 20 7 12 — — — 7 18 7 8 7 6 — — —

- ' - — 6 — — — - 6 30 — 6 15 6 13 612 — — — _ . _ — _
- ^ 6 40,-

I !

6 24 630

Viktualien -Preise.
öiagvld.

Pfd.
Ochfeiitleifch
Rludslelsch
Kall .' sicks'-b
Ächwclnefleisch

abgezogen
.knabgezvg.

8 Pf . Kei ueiibr.
8 , , Mütelbrod 28

l 1 Q .'

^2  kr
10 .

11 .^3
32 .

staig.
— kr.
10 ,,
!) ..

12 kr
13 kr
32 kr
— kr
— kr

5 ^ L
1 Psd . Butter 21 kr.
1 Nüldschinalz 26 kr.
1 Schweineschm . 22 kr.
8 Eier für 8 kr.

(Eingesendc t .)
Nagold.  Als sich die Kunde in hiesiger Stadt ver¬

breitete , daß die sogenannte obere Brücke abgebrochen und eine
für den jetzigen Verkehr passendere hergestcllt werden soll , freute
sich jeder , wer nur einigermaßen die Gefahren kennt , welche
sich besonders Fußgängern und Kindern darbietcn , von der
Quälerei der Pferde , die die nahen Bewohner täglich mit mi¬
schen müssen , kaum zn reden . Aber leider scheint eö noch lange
nicht zur Wahrheit werden zu wollen , bis die Sache in An¬
griff genommen wird ; es wird wohl so lange damit anstehen,
bis Unglücksfälle .̂ welche bisher noch mit GotteShülfe verhütet
wurden , die betreffenden Behörden ansporncn , daß diesem Uebel-
stande abgeholsen wird.

Daß ^ die hier ausgesprochenen Befürchtungen nicht aus der
Lust gegriffen sind , haben wir in voriger Woche leider mir zn sehr
als erwiesen befunden , da ein Kind leicht durch einen über die
Brücke fahrenden Floßholzwagcn hätte gctödtet werden können,
und wenige Tage darauf ein seinem Berufe nachgehender Bür¬
ger durch die Post -Beichaisc beinahe einen Beinbruch erlitten
hätte.

Mögen die hier vorgebrachten Warnungen gehörigen Orts
gewürdigt und dem Wunsche auf Entfernung dieser gefährlichen
Brücke bald entsprochen werden!

Tages - Reuig Ir ei ten.

Wildbad,  12 . Jnli . Abends 6 Uhr kam der Prinz«
R egcnt von Preußen  hieher , gestern Prinz K a r l von Baiern.

(T . d. S . M .)

M ü nch en , 13 . Juli . Die Sndd . Ztg . schreibt : Kriegs-
ministerkonserenz  der Mittelstaaten 1 . August in Würzbnrg,
um Vorschläge zur Bundeskriegsvcrfassung ausznarbeiten , welche
Württemberg in Baden angekündigt . (T . d. S . M .)

Auf den bayerischen Gymnasien  soll der mathema¬
tische Unterricht „ etwas beschränkt " , der physikalische ganz aus¬
geschlossen werden , s?)

Als ziemlich allgemeines Ergebniß der Ern te im Mitt¬
lern Deutschland wird sich Herausstellen : Winterfrüchte mittel¬
mäßig , Sommerfrüchte viel und gut , Futter , Obst und Kartof¬
feln in Menge.

Berlin,  11 . Juli . Der Prinzregent hat aus dem Dis¬
positions -Fonds die Summe von 10,000 Thlrn . sür ein Göthe
zu errichtendes Standbild bewilligt , welches neben dem Schil¬
lers ans dem noch immer Gendarmenmarkt heißenden
prächtigen Platze errichtet werden soll . Da ans allen preußi¬
schen Theatern zum Besten dieses Denkmals Vorstellungen statt¬
finden sollen , so hofft inan , die nöthige Summe bald zusammen
zn haben.

Die neue Heercsbildung in Preußen ist ordentlich ins Le¬
ben getreten , obgleich der Landtag die Gelder nur außerordent¬
lich bewilligt hat . Das Ergebniß ist folgendes : Das stehende
preußische Heer  ist nunmehr einschließlich der Reserve
500,000 Mann stark ; 200,000 Mann bleiben immer unter der
Fabne und bilden den Kriegsfuß . Nach der alten Bildung
zählte Preußen in Kriegsfällen 250,000 Mann , deren Reserve
die Landwehr war.

In Oe streich ist auch Preßfreiheit , den Zeitungen ist
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oder von der Polizei gesagt worden , worüber sie »icl' t sprechen
dürfen , z. B . von einer ReichSversassnng nnd dergl . Dabei
hat ihnen der Polizeidircctor ausdrücklich erklärt , er verstehe auch
zwischen den Zeilen zu lesen . Wonach zu achten.

Wien,  11 . Juli . Die „ Wiener Zeitung " veröffentlicht
den Bericht der Staatsschuldenkommissiou . Die Staatsschuld
beträgt 2268 Millionen mit 99 ' /s Mill . jährliche » Zinsen . DaS
Gutachten des Finanzministcrs geht dahin , den Antrag , sännnt-
lichc Schuldverschreibungen in sünfprozentige nmzuwandeln , nickt
zu genehmigen . <T . D .)

Dem Renter ' schen Bureau wird aus Wien  telegraphirt:
Graf Rechbcrg hat den Fürsten Metternich beauftragt , dem Hrn.
v. Thonvenel im Namen der östreict iscken Regierung zu erkläre »,
Ocstreich bleibe dabei stehen , daß Piemont keinen Anspruch habe,
sich an der Cvnserenz zu betheiligen . (St .-A .)

Rom,  3 . Juli Am Mittwoch wurde unter den hier lie¬
genden 600 Irländer ein allgemeines Mißbehagen über Kost
nnd Verpflegung laut , und in den folgenden Tagen kam es da¬
rüber zu einer offenen Emeute . Etwa 50 Unzufriedene batten
angefangen , ihre Gewehre zu zerbrechen ; vier ihrer Offiziere,
die nicht irisch sprechen und sich daher auch nickt genügend ver¬
ständigen konnten , erhielten Baponnetstjche . Zuletzt gelang es,
die Aufständischen in die ihrer Caserue gegenüberliegende Kirche
San Lorcuzo in Paueperna (der Cardinal Erzbischof v. Geissel
ist ihr Titnlar und Protektor ) zu bringe » , wo sie denn ein iri¬
scher Geistlicher durch Ermahnungen nach nnd nach beruhigte.
Unterdessen hatte sich eine Abtkcilnng päpstlicher Jäger im Vor¬
hofe der Kircke ansgestellt ; als sie aus der Kirche kamen wur¬
den sie von diesen verkästet . (K . Z .)

R om , 7 . Juli . Tie Irländer gehen von Rom nach Spo-
lctto , wo ein Corps von 10,000 Mann — ans die Festung ge¬
stützt — concentrirt werden wird . Bis jetzt sind 4000 Irlän¬
der ciugetrocheu . Die Armee bezieht Feldznlage.

Man schreibt aus Nom,  General Goyon  habe den Be¬
fehl erhalten , mit der Einschiffung der französischen Truppen am
42 . d. M . zu beginnen . Der Herzog von Grammont ward in
Rom erwartet . (K - Z .)

M -ailand,  10 . Juli . Die „ Unione " will wissen , der
Papst stehe im Begriffe , die Verfassung von 1848 wie¬
der berzuftellen  nnd noch andere Reformen  vorznueh-
men , bestehe jedoch auf der Integrität der Besitzungen des päpst¬
lichen Stuhles.

Turin,  11 . Juli . Nachdem Lamortciöre die Truppen ins
Innere zurückgezogen , brachen Insurrektionen zu Agata , Moute-
feltro und bei Catvlica aus . (T . D . d . St .-A .)

Palermo,  8 . Juli . La Fariua wurde gestern auf Be¬
fehl Garibaldi 's verhaftet und genöthigt , sofort abzureiseu . Alö
das Ministerium dieses vernahm , gab es seine Entlassung.

(T . D . d. St .-A .)
In den letzten Tagen vor dem Umschwung in Neapel

wurde ein Bürger , bei dem eine verbotene Zeitung gefunden
wurde , auf Befehl des Polizej -Commissärs Campana der grau¬
samsten Tortur unterworfen : er wurde bei den Beinen aufgc-
hängt , der Kopf schwebte über einem Rauchbecken , dessen Qualm
ihm die Sinne benahm ; so ließ mau ihn hängen , bis der Arzt
erklärte , sein Leben sei in Gefahr . Dieser Gefolterte heißt
Federiko Verne , und die Thatsache wird durch einen auf der
Polizei -Präfektur uicdergclegten Bericht beglaubigt.

Paris,  9 . Juli . Der Kaiser hat die Absicht den Prin¬
zen Napoleon zum Groß -Admiral des Reiches zu ernennen und
ihm in dieser Eigenschaft die vereinigten Ministerien der Marine
und der Colonien zu übertragen . Ter Prinz weigert sich bis¬
her Nock, die ihm angebotcne Stellung zu übernehmen , weil in
der neuen Combiuakion Graf WalcrpSki das, - Portefeuille des
Staatsministcriums erhielte , während Herr Fould das Finanz¬
ministerium übernähme . Der Prinz mag nicht mit Walewski
in einem Ministerium sein . — Frankreich erhält nun auch na¬
tionale Schieß feste . Man bat die Bildung von Schützen-
^f ^ llschaften gestattet , und Jules Gcrard , der afrikanische
Löwcnjäger , soll die Oberleitung der neuen Institution erhalten.

Paris,4 10 . Juli.
^ lK - Z .)
Der neapolitanische Gesandte traf die

>

erforderlichen Maaßnahmen , um die Stadt Messina in Stand
zu setzen, den Angriffen Garibaldi ' s widerstehen zu können . Die
Stärke der Truppen , welche bis auf 6 Stunden von Messina
eckelonnirt sind , wird auf 26,000 Mann Infanterie , Cavallerie
nnd Artillerie veranschlagt . Nach dem „ Nouvelliste de Mar¬
seille " find es sehr schone Trnpven , die entschlossen scheinen,
den zu Palermo erlittenen Schimpf zu rächen — aber sie sind
schlecht befehligt . (H . T .)

Paris,  10 . Juli . Garibald hatte nach den letzten Nach¬
richten 16,000 Mann guter Truppen und 22,000 Bauern.

Paris,  11 . Juli . General Goyon ist als Befehlshaber
der frauzöstschen Occnpativustruppcn in Rom abberufen ; er
wird durch einen Brigadegeneral ersetzt werden . — Die Garst
baldische Expedition des Oberst Coseuz ist in Palermo einge-
trofsen . Eine englische Gesellschaft hat dem General Garibaldi
eine Anleihe von 4 Millionen Pfd . angcboten . Der Abgesandte
des General Garibaldi , Fürst San Caltaldo , wird in Paris
mit einem eigenhändigen Briefe Garibaldi ' s an den Kaiser er¬
wartet . (Hamb . N .)

Paris,  11 . Juli . Man liest im Constitntionnel : „ Es
scheint , daß zwei Projekte im neuen sizilian . Ministerium Visen»
kirt werden : das eine besteht darin , den Krieg fortznsetzen und
die Neapolitaner aus Messina , Syrakus und Augusta zu ver»
treiben , während man zugleich eine Versammlung von Volksver¬
tretern zusammenbcrufcn würde , um über di ? AnnexiouSfrage zu
entscheiden . Nach dem andern Plane würde Garibaldi sofort
gegen Neapel piarschire », den König stimmt , und die Kirchen¬
staaten überziehen . Erst nachdem die beiden Regierungen von
Nom und Neapel gestürzt wären , würde man sich mit der An¬
nexionsfrage beschäftigen . . (H . T .)

Paris,  12 . Juli . Nach einer C : rrespoudcnz des Ami
de la Religion werden von den 120 Jesuiten , die aus Palermo
vertrieben , in Rom augckommeu sind , etwa 100 nach Deutsch¬
land geschickt. (H . T .)

Für das , was Frankreich auf dem Wasser lhut , hat Eng¬
land schärfere Augen als wir Deutsche . Napoleon hat seit ein
paar Jahren 'die französische Kriegsflotte  um 155 Fahr¬
zeuge vermehrt . Sie beträgt heute 555 Schiffe mit 8700 Ka¬
nonen und etwa 80 .000 Pferdekräfteu Dampf ; 150,000 Manu
gehören zur Bemannung . Englands Ucberlegenheit ist überflü¬
gelt und Deutschland kämpft gegen die furchtbare französisch«
Amphibie mit mir einem Arm . Von den merkwürdig umfassen¬
den Rüstungen zu Land und zu Wasser erzählen die französischen
Zeitungen kein Wvrtlei ».

London,  11 . Juli . Dem Renter ' schen Telegraphenbureau
zufolge sollen sich die von Frankreich nach der syrischen Küste
geschickten Kriegsschiffe jeder Intervention enthalten und sich da¬
rauf beschränke », die französischen Konsuln zu schützen und den
bedrängten Christen eine Zufluchtsstätte zu bieten . (K . Z .)

London,  13 . Juli . Peel beantragt Depeschenvorlage
betreffs drohender Annexiruug Siziliens  in Sardinien , die
er verdammt , weil Emauuel nur Navolcous Werkzeug sei.
Peel wünscht , daß Russell seine betreffende Politik explizire,
und hofft , Europa werde Siziliens Unabhängigkeit garantiren.
Russell erwiderte , England mißbilligte Savoyens Abtretung,
werde aber fernerhin Nichteinmischung beobachten . Kiuglake ver¬
sichert , Napoleon wolle Italien gegen Deutschland benützen , er
habe in Villafranea dem östrcichischcn Kaiser Zurückgabe der
Lombardei angcboten , woferne dieser ihm zum Rhein verhelfe,
Kaiser Franz habe dieß znrückgewiesen und der Prinzregent diese
Thatsachen voc seiner Badener Zusammenkunft gekannt . Nach¬
dem mehrere Redner Napoleon angriffcn , wird Peels Antrag
verworfen . (T . d . S . M .)

Neue ausführliche Nachrichten ans dem Orient bestätigen
das fürchterliche Blutbad , welches fanatische Muhamedaner (Kur¬
den und Drusen ) an Christen im Libanon  augericbtct haben.
Vor den Thoren von Skdon wurden 500 flüchtige Christen hin¬
geschlachtet unh der türkische Befehlshaber sah kaltblütig zu.
Ein altberühmtes Kloster in der Nähe wurde aller Schätze be¬
raubt und geplündert , die Mönche ermordet , die Dörfer Terrin
und Haöbeya am Fuße des Hermon (mit 4 — 5000 christlichen

j Einwohnern , ebenfalls erstürmt , Hunderte von Mäane - .-. nieder-
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gemetzelt , die Wciber geschändet und ermvrdet . Zahlet ) , das
größte Torf im Libanon mit 10,000 Einwohnern , fiel zuletzt in
die Gewalt einer blutdürstigen fanatische » Horde , die furchtbar
hauste . Uebcr diesen Einfall fehlen bis jetzt nähere Nach¬
richten . _ (Df ; .)

Schattenseite » modischer Erziehung.
(Schluß .»

Wie aber kann diesem Unwesen gesteuert werden ? Ans
welche Weise überhaupt sollen unsere Töchter gebildet werden?
Worin zunächst besteht die wahre Bildung , die allein vernünf¬
tige Emancipation des Weibes ? Hören wir darüber die An¬
sicht eines mcdicinischen Gelehrten , welche nicht oft genug wie¬
derholt werden kann:

Darin besteht die allein wahre Emancipation der Frauen,
daß sie eine innere Bildung statt der nur zu häufig bloß äußer¬
lichen , eine wahre Seelen - und Herzensbildung statt der bloßen
Dressur des Gedächtnisses und Verstandes erstreben , daß sie
sich einen offenen Sinn für die sie umgebende Natur und de¬
ren Schönheiten , so wie auch deren ernste Zwecke, ein Verständ-
niß und ein aus diesem hervorgehendes , tiefes und warmes
Interesse für die Bestrebungen der Menschheit , für die Fort¬
schritte der Cnltur , für das Leben und seine mannigfach wech¬
selnden Erscheinungen , seinen Ernst , wie seine heiteren Seilen,
aneignen . — Durch eine solche Bildung wird die Frau eine
tüchtige Hausfrau , eine sorgsame und für ihre Sorgfalt von
den schönsten Erfolgen belohnte Erzieherin , eine liebenswürdige
Gesellschafterin , eine beglückende Lebensgefährtin des ManncS,
kurz das , was die Frau sei» soll und bei ernstem Streben so
leicht werden kann . Diese Bildung sollen Eltern und Lehrer
den Töchtern zu geben suchen . Kann dies in einem zwei- oder-
dreijährigen Jnstitutscnrsns erreicht werden ? Gewiß nicht.
Aber wie und auf welche Weise läßt sich diese Bildung erzielen?
Goethe deutet den Weg in seinem „ Taffo " an , er läßt die
Prinzessin sprechen:

»Ich freue mich , wenn kluge Männer sprechen.
Daß ich verstehen kau » , wie sic es meinen.
Es sei ein Urtheil über einen Mann
Der alten Zeit und seiner Thatcn Werth,
Es sei von einer Wissenschaft die Rede,
Die durch Erfahrung weiter ausgedrcitet
Dem Menschen nützt , indem sic ihn erhebt.
Wohin sich das Gespräch der Edlen lenkt.
Ich folge gern , denn mir wirds leicht zu folgen ."

Das weibliche Geschlecht kann seine wahre Bildung nur
vom gebildeten Manne empfangen , cs liegt dies in der Natur
der Sache begründet . Man gebe unseren Mädchen zunächst die
gewöhnliche Schulbildung , dann aber quäle man sie nicht mit
Borträgen über die verschiedenen Wissenschaften , sondern suche
sie in einen Kreis wahrhaft gebildeter Männer und Frauen zu
bringen ; dies , in Verbindung mit sorgfältig gewählter Lectüre,
nützt mehr als jahrelanges Anhören geistloser Vorträge . Folgen
wir zum Schlüsse dem geistreichen Verfasser eines Aufsatzes in
der deutschen Vierteljahrsschrift.

„Nur durch den Umgang und die Anleitung von höher
gebildeten Männern , durch eine wirklich feinere Gesellschaft,
kann ein Frauenzimmer zu wirklicher und wahrer Bildung ge¬
langen . Auf diese Weise haben sich schon viele Frauen gebil¬
det , die fast gelehrt zu nennen waren und sich deswegen ihrem
eigentlichen Beruf doch nicht im Mindesten entfremdeten , son¬
dern stets das Bewußtsein ihrer Stellung im Hause und in der
Gesellschaft festhieltcn . Solcher Frauengestalten , die durch Geist
und Kenntnisse ausgezeichnet waren und sich zugleich die Grazie
echter Weiblichkeit bewahrten , wird sich Jeder aus eigener Er¬
fahrung erinnern . In der Regel sind sie in Familien zu Hause,
die auch an ausgezeichneten Männern reich waren , Töchter,
Schwestern und dann wieder Mütter von solchen . Ihrer sind
freilich nur Wenige ; allein von den Männern kommen ja auch
nicht alle in den Genuß der höchsten Bildung , und daß es bei
Frauenzimmern noch seltener ist, liegt in der Natur der Sache.
Der angegebene Weg steht auch nicht allen offen , will man hö¬
here Bildung auch denen zugänglich machen , die sie zu Hause,
wo sie auch jeden Fall am Besten erworben wird , nicht finden
können , so muß es in einer Weise geschehen , die der häuslichen

Bildung am Nächsten kommt . Statt also Kasernen anzulege »,
i» denen man die Mädchen zu Hunderten zusammcnsperrt , sollte
man ihrer Wenige , auch keinen Fall über ein halbes Dutzend,
einem Manne anvcrtrauen , der ihre Bildung nicht zu einer Entre¬
prise machte , sondern sich dieser sänvierigstcn Aufgabe aus in-
nerm Berufe unterzöge . Dicß dürfte aber nur ein Mann von
der höchsten geistigen Bildung sein , in welchem diese Bildung
eine cigcnthnmliche , persönliche Gestalt gewonnen hätte . Da
werden natürlich keine Vorlesungen für Damen gehalten , son¬
dern sei» Gespräch , seine Anleitung , der Umgang mit ihm und
einer Gattin , die seiner würdig wäre , die ganze Bildungsatmo-
sphäre seines Hanfes — dies wäre die Hauptsache , das Einzige,
was in Betracht käme . Solche Männer sind allerdings glicht
leicht zn bekommen , wie die Jnstitntslehrer . Denken wir uns
aber diese Bedingungen gegeben , wie köstlich müßten die Früchte
einer solchen Erziehung sein ! Wahrlich , mit Frohlocken würden
wir sie empfangen , als die gebcncdcieten unter den Weibern,
als die Friedensboten einer goldenen Zeit , diese fünf klugen
Jungfrauen , angcthan mit weißen Kleidern , bas Licht der wah¬
ren Weisheit in ihren Lampen brennend : glücklich würden wir
unsere Söhne preisen , denen sie entgcgenkämen , und würden
nnS hoch freuen wie die Freunde des Bräutigams , wenn sie
seine Stimme hören.

Allerlei.

— Sieisetust betreffend.  Neunhundert Freischärler,
welche nach Sizilien segelten , fielen sammt ihrem Schiffe in die
Hände der neapolitanischen Kreuzer . Nun beklagte sich Sar¬
dinien , daß Neapel Secränberei treibe und einen harmlosen
Dampfer , dessen Passagier  e Pässe nach M a lta  haben , weg-
»ehme ! Und Neapel mußte das Schiff heranSgeben ! Also Pas¬
sagiere nach Malta ! Wir möchten wirklich wissen , welche histo¬
rische Merkwürdigkeiten etwa ncuestens in Malta ansgcgraben
wurden , daß die Wißbegierde der italienischen Jugend zn so
massenhaftem Besuche angercizt wird . Die Grotte des h. Pau¬
lus und die Höhle der Kalypso sind ja schon längst bekannte
Dinge , und haben nie einen besonders starken Frcmdenbcsuch
angezogen ; was muß jetzt dort los sein , daß gleich Gesellschaf¬
ten zu 900 Köpfen ihre Ausflüge dahin richten ? — Wenn sich
schon die ziemlich langweilige Insel Malta solcher Tinge rüh¬
men kann , wer bürgt uns dafür , daß nächstens nicht auch Na¬
poleon den weit interessanteren Ufern des Rheins einen Besuch
absiattet , nn ) zwei - l»S dreimalhnnderttausend Franzosen von
seiner Passton mitergriflen , ihm folgen ? Bei der Tüchtigkeit
der französischen Bnreankratie wäre es ein Leichtes , jedem die¬
ser Herren einen wohlbcstellten Reisepaß , etwa nach Köln , Stutt¬
gart oder München z» verschaffen , so daß sie alle als „Pas¬
sagiere"  betrachtet werden müßten und ein Angriff auf sie
einem schnöden Ueberfall von Reisenden  gleichkäme . Et¬
waige Ausrüstungen könnten eben für Gepäck , und gezogene
Kanonen für neue Fernrohre  gelten . Wenn „ unsere Hin¬
gebung größer ist , als unsere Logik " , dann werden wir ' s auch
glauben und in dem maßlos erhöhten Fremdenzug nichts ande-
res erblicken , als eine neue Garantie des Friedens und Wohl¬
standes , besonders wenn die Herren Passagiere an den schöne¬
ren Punkten auch zn bleiben  die Absicht zeigen . — Es wäre
das eine neue Gattung von Sommerfrische , und vielleicht noth-
wendig , damit die Armee sich nicht langweilt . (M . Punsch .)

— Wernigerode.  Das „ Wernigerodische Jnt .-Blatt"
enthält folgendes Inserat : „ In aufrichtiger Rene und mit dem
festen Vorsatze , meinen bisher geführten Lebenswandel zu bes¬
sern , bitte ich meine Bekannten und Freunde , sowie ein geehr¬
tes Publikum recht herzlich , mir jede Bitte um Verabreichung
von Getränken , Geld re . gewissenhaft versagen zu wollen.
Nöschenrode , 21 . Juni 1860 . Fer dinand Sandvoß ."

— Ein Hannoveraner  soll gesagt haben : „ Wenn ich die Zu¬
stände meines Landes betrachte , so borrieselt ' s  mir kalt über '«
Rücken ." (M . Punsch .)

— Nom.  Das römische Volk verleiht dem nach Geld schreien¬
den Garibttldi den Namen : Pu mp ejus der Große . (M . Punsch .)
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